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z. Der Diebstahl von klein Viel)! als Cchaafe, Böcke,

Hämmel, Kälber, Schweine u. s. w., welcher bey

Tage auf der Weibe oder in den Holzern verüb:

wird, soil mil zwcyjähriger Ketttnslrasse belegt wer-

den; wenn er bey Nacht geschah, oder im Wider-

helmigsfall, soll die Strafe verdoppelt werden.

(Die Forts, folgt.)

Jreymüthiges Ansuchen an alle Liebhaher und
Beförderer der helvetischen Litteratur.

Als der Bürger Dokcor Höpfner die Herausgabe

der helvetischen Monatfchrlfc unternahm-, so rechnete er

jum wenigsten bep dem helvetischen Publikum auf so viel

Unterstützung, daß die Druckerkosten derselben zum groß-

ten Theil gedeckt werden kdimie». Es sind nun 5 Hefte

erschienen, wovon einige mehr als die versprochene Bo-
genzahl enthalten; das sie ist unter der Presse, wovon

ein Theil muß umgedrnekt werden; das ?te ist fertig.
Es steht dem Herausgeb-r nicht zu, den litterarischen

Werth dieser, bis jezr noch einzigen NationahZcitschrift,

ja bestimmen; allein so viel darf er zum wenigsten ohne

Ruhmrede bemerken, daß eine vorzügliche Anzahl der

vervienstvoilst.n und bekannten in- und ausländischen

Gelehrten dicst Zeitlchriit gewürbigel haben, durch ihre

Theilnahme und durch Beyträge zu unterstützen, daß

viele interessante Materialien zum Abdruck i» des Her-
ausgebers Pult b reit liegen, daß die mehrsten auslän-
dischen Zeitungen (wie die Gölting. 1799. St. 170)
derselben mit Empfehlung gedenken, und baß sowohl
Absicht und Zweck, als auch der gemäßigte und gegen
ein gedlldews Publikum schuldige b.schrldene Ton, im
^ande einen fast allgemeinen Beyfall erhalten hat.

Die Erfahrung hat aber seither den Herausgeber be-

kehret, daß dieses Unternehmen für ihn, alö einen

Mann, der sein ganzes Vermögen verloren hat, zu

schwer und zu stark ist. 54 Prännmeranlen hatten ihn
in Stand gesezt die ersten Hefte zu liefern; von circa
2°o Unterzeichnern ist eine geringe Summe eingegangen,
und das Restlrcnde kann nicht eher gesoderl werden,
«ls bis die versprochene Anzahl Hefte geliefert sind. Von
den 250 an die Buchhändler abgelieferten Cx.mpiarcn kau
keine definitive Abrechnung und Bezahlung verlangt wer-
den, bis der ganze Jahrgang vollend.t ist. Der Her-
«nsgeber hat selbst laut vorliegendem Biianze über -20
Louisd'oc baares Geld in dieses Unternehmen verwendet,
»hne nur seiner eigenen Arbeiten, ausgedehntem Brief-
Wechsel, Honorarien und andern Verwendungen zu
«rwähnvik

Da nun iedes Heft zum wenigsten 2; Louisd'or bloß
Druckerlohn kostet, da die Eingänge für den Forlgang
dieses Unternehmens für den Moment mit den Unkosten

in keinem Verhältniß stehen, und da der Herausgeber
aus Mangel von irgend eigenem Vermögen sich ausser

Stand befindet, dieses Unternehmen ferner ex xmipr 0
fortsetzen ;n können, so entsteht die Frage: Ob diese

Anstalt nicht durch irgend ein Mittel bis zu Ende dcS

Jahrgangs könnte erhalten, uird in einen solchen Stand
gesezt werden, um nachher durch sich selbst und ihre
eigene Fonds bestehen zu können; oder ob dieselbe eu:-
gehen, und das Opfer einer andern Buchhändler - Spe-
kulation — wie man hier und da zu beuten anfängt —
werden soll, und gewiß alsdann nicht mit derienlgen Ll-
beraütät und Unelgennützigkelt ausgeführt werden würde.

Der Herausgeber fürchtet dieses noch nicht, er hat
das Zutrauen, daß in Helvetic» muer beynahe zwey
Millionen Einwohnern, sich noch eine Anzahl Freunde
des Gemeinnützigen, des Guten und Edeln finden wer-
den, um durch einen kleinen Vorschuß dieses Uutcrneh-
men in seinem Fortgange zu unierstutzen, und er wagt
daher auf mehrere Aussodccungen und Aufmunterungen
hin, an ein gebildetes helvetisches Publikum folgende

Vorschläge:
1) Jeder, dem die Beförderung der helvetischen Mo»

natschrist nicht gleichgültig ist, sondern von Nutzen zu
seyn ftheint, ist freymüihig ersticht, V 0 rschußw ei fe
einen Beytrag von wenigstens vier Schweitzersran»
ken gegen einen Empfangschef» an unten bemerkte Ein»
nehmer einzusenden.

2) Unten bezeichnete Einnehmer sind in: Namen und
zum Besten der Beförderung der inländische!: Litteratur
auf das angelegentlichste aufgefordert, die Eingänge ge»

fälligst in Empfang zu nehmen, und wenn eine kleine

Summe vorhanden, solche je nachdem es die Lokalität
mit sich bringt, entweder nach Bern an Bürger Buch-
dnicker Slà mvfli, oder nach Zürich a» Zieg»
ler und Ulrich, Buchtrucker, zu befördern.

;) Der Herausgeber verbittet sich jede Geidzustndnng
an ihn gelbsten dieses Geschäft betreffend; sondern er-
sucht jeglichen Beförderer bey gegebener Weisung zu btei-
den, hingegen wird er auf jeden einzelnen Brief gern
antworten.

4) Sobald der Jahrgang von zwölf Heften geendigt
ist, die Rechnungen mit den Buchhändlern berichliget
sind, und die lliiterzeichuer ihren Autheil bezahlt haben?

wird jeglichem Beyträger durch den nemüchm Kanal M



'Vorschuß mit dem Interesse von einem halben Procent

per Monat, zarückbezahlt werben.

î) Zur Dankbarkeit verpflichtet stch ferner der Her»
ausgeber, für icken Beytrag von vier Franken bey ob»,

ger Wiedererstatiung einen von einem der beßten Künstler

in HelvcMn radirtcn Kupferstich, einen Nakionalgegcu»
stand vorstillenb, unrnigiltlich nachzuliefern.

6) Dan-il die Monacfchrist aber monatlich richtig
erscheinen, und damit die zurückgebliebene» Hefte desto

geschwinder befördert werden, so werden die Buchdruk,
ker Stäwpfli in Bern und Ziegler in Zürich zu glei-

cher Zeit und wcchfelsweife im »eittlichcu Druck und For-
mat, die Hefte fortliefern, fo daß zu hoffen ist, alle

sechs Wochen auf das späteste, zwey Hefte liefern zu

können.

7) So lange bis obige Interessenten nicht zunickbe,

zahlt sind, bleibt denselben die ganze Auflage, mit Aus,
nähme dessen, was den Abonnenten angehöret, versichert.

Ends benannte Freunde und bekannte Beschützer des

Edeln und Guten, haben sich theils anerboten, theils
sind sie erbeten, obiges Ansuchen in derselben rcspekriven

Zirkeln zn befördert!. Ihnen dasselbe mit Dringlich-
kett zu empfehlen, würde Zweifel in derselben Edelsinn

verrathen, und daher doppelt beleidigend seyn.

Im Canton Aargau nehmen Beyträge an:
Br. Doktor Fr. Jmhvos, älter, in Aarau.

Im Canton Bade ».
Pfarrherr Fischer zu Degerfclden, Secr.b. Erziehungsraths.

- Sttfttpcrwaller Baldingcr in Baden.
Im Canton Basel»

- Regicrungs-Statthalter Zschokke,

Hieronym. de Niklaus Bernoulli, beym Kaufhaus.
Im Canton Bern.

- Mohr, Minister der Künste und Wissenschaften.

-- Ich, Professor und Dekan.

- Wagner, Gymnasiarcha.

Hofmann, RcdakttonS - Sekretair.

- Etämpfli, Buchdrucker.

Im Canton Freyburg.
- Engelhardt in Murten.

Jin Canton Leman.
- Doktor Devclcy in Averdon.

- Regierung«-Comiriissarins Wild in Vît»
Doktor Scholl in Lausanne.

Im Canton Lint h.

- Regierung« 'Statthalter Heer in GlarnS.

- C> Schindler, Präsident des Erziehungsraths,

- Pfarrherr Zwicki in Urnen.

Im Canton Lu zehn.
- Müller, Bischölfl. Loinmissär.

- Schweizer, Chef des Bureau des Reg. Staith»

Br. Häfliger, Pfan'hcrr zu Hschdorf.

Stalder, Pfarrherr zu Lscholzmatt.

Im Camon Obe-rl anb.
- Dekan Stähl, in Thu».
« Hauswirtst, öffentlicher Ankläger.

- Doktor Aeversotd in Aarniühlc.
Im Canton Schaff ha« sew.

» Professor Müller.
Im Canton Sä'ntis.

» Jollikofer, Chef des Bureau des Reg. Statthalters.
- Hartmann, Chef des Bureau der Veiwaltungskamm«.
- Stttnmüller, Pfarrhe.r in Gaig.

Im Canton Solo rhurn.
> Lüthi, Mitglied des gesttzgebende-t Raths.
- Krurrer, Sekretair der Gemeindskammer»

- Eaßmaun, Buchdrucker.

Jin Canioli Th u r g a il.
° Regierungs - Statthalter Saurer.
- Pfarrherr Sulzderger zu Knrzdorf.
« Pfarrherr Müller m Aiitiismwyl.

Im Canton Wal lis.
- Regierungs - Statthalter de Riva.

Im Caitton Waldstätten»
- Regierungs - Statthalter TruttmPin»
- Oberschreiber Kayser ,» Zug.
- Aloys Reding, Präsident des Erziehungsraths in Schwyz.
- Pfarrherr Bufinger in Stanz.
» Pfarrherr Ochsncr in Einsiedà

Im Canton Zürich.
- Doktor Hirzel, Präsident der Hülfegesellschaft.
» Professor Hottinger.
- Professor Fast.

- Iiegler und Ulrich, Buchdruckcre.

In Bün dtein
° Ioh. Baptist« Tscharner, gew. Bürgermeister in ?hur>
° Sprecher von Becnegle, in Ienins.

In Neuem bürg.
- Llizncclier ko^äe.
- LNamdrior ä'UIexro.

In Biel-
- Hanptmanii Thellmig von Courtclari in Biel.

Bern, den »s. Merz

Doktor Höpfner,
Herausgeber der helvetischen Monatschrift.

Ich las obstehenden Vorschlag mit Aufmerksamkeit, und
freue mich, daß er gemacht worsen. Jude n die helvetische

Monatschrift als ein sehr schätzbares, und in seiner Art einzig

gcS) Nationalprodukt zu betrachten ist. so stehe ich in dee

Ueberzeugung, daß jed'r Freund der inländische» Litteratur e«

sich' zur angenehmen PKicht machen wird, durch einen gerin.

gen Vorschuß demselben wieder aufzuhelfen, und eine gesicherte

Hauer zu verschaffen.

Der Vorsteher des Ministeriums der Wissenschaften,

I. M. Mol/r.
I. Ith » Dekan.
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